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maßes von Göttern mM emem Grunde doch die materiali
ſtiſche und pantheiſtiſche Gottesleugnung barg

So hätten WMiTI alſo die verſchiedenen Stadien der Gottes
eugnung präziſen Ueberblicke uns vorgeführt Uund dahei auch
beobachtet Wie ich dieſelbe insbeſonders Uunſeren agen breit
U machen bemüht iſt Aber aAben Wii aber auch geſehen/
daß das Vatikanum dem erſten apite ſeiner dogmatiſchen
Konſtitution 77  De Hde Catholica“ ſammt den dazu gehörigen
Kanones allen dieſen verſchiedenen Stadien der Gottesleugnung
entſchieden entgegen Le und die Axy die Wurzel der
religiöſen Abirrung Uun Ere Zeit legend der Menſchheit Enne

Unſchätzhare Wohlthat erwieſen habe N indem da da Va⸗—
tikanum dem IJrrthum die Wahrheit eſtimm gegenüberſtellte,
10 leuchtet den Augen des gläubigen Katholiken nur ſo
mehr das ild des Einen wahren und lebendigen Gottes wel
cher ſelbſt abſolu vollkommen, nach freiem Rathſchluſſe
Welt affen, die von ihm mit Macht und Weisheit geleite
eine Vollkommenheit widerſtrahlt und ihn auf da Eindring
lichſte Jedermann der hören will verkündet Ur ſo
felhafter liegt CS aher vor QAller offen AM Tage Wie die
vatikaniſche Lehrbeſtimmung 7  e e0 OCreatore“ das mächtige
Schwert ott iſt, mit dem die Gottesleugnung Unſerer Zeit ſieg⸗
reich Aus dem 2  e geſchlagen verden wird.

Uite Zzur V  2 les Hriestermangels
Von 0n Erdinger. Seminardirektor

Die iehe zuu I nd zUum Vaterlande geſtattet nicht
daß man ſich dieſer Kalamität der Gegenwart mit verſchränk
ten Armen gegenüberſtelle Nd mi ſtummer Reſignation der
Zukunft we ſich dem eſagten olge noch trauriger
geſtalten 1⁰ entgegen geh

Nein man muß andeln man muß alle aktoren
ewegung ſetzen, die geeigne erſcheinen, dem ebe egeg⸗
nen Wenn der Arzt ſich blos auf die iagnoſe verſte
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Bezug auf die erapie aber gleichgiltig iſt ſo werden eine
Kranken abel ſchlecht fahren Ebenſo würde 6 auch unſerer
Angelegenheit ni  8 nützen, die Schäden aufgedeckt Aben,
Mu M ſie wiſſen, nicht Ugleich Mittel dagegen Qnl.

V ſei eßha nochhaft gemacht und angewendet würden.
geſtattet, die „Numqui Teslhnad IOU 8t Galaa
nicht blos — — bejahen, ondern auch Urz darzulegen,
worin dieſer heilende Balſam beſteht

Der angel QAn Prieſterkandidaten iſt Emns geiſtliche Noth,
und ihr muß man eßhalb mit geiſtlichen Mitteln abzuhelfen
en Darunter nehme ich erſter Linie das bet „Bittet
den errn der rnte daß Tbeiter Inte ende 11 60
Man Überſehe nicht daß der ebe göttliche Heiland elbſt CS iſt
von welchem Aufforderung kommt Und CS kann demnach

der Pflichtmäßigkeit und Erſprießlichkeit des Gehete  U Um

Prieſterkandidaten kein Zweifel obwalten Die 1 llem
nd edem der eſte Interpret des göttlichen illens verrichtet
ſeit C Zeit viermal ahre mit den Gläubigen dieſer
Intention öffentliche Gebete, und M ſie wirkſamer zu machen,
gebiete ſie den Quatemberzeiten nicht blos infache Abſtinenz,
ſondern verpflichtet zum Faſten Iun der rengen Auffaſſung des
ortes Und , der QAter des Lichte  O/ welcher die nade des
Berufes geiſtlichen Qn gibt vermag auch leſelbe den
Studierenden mitten M der verderbten Welt bewahren, ſo
Wieé den V  oth mitten Sodoma gläubig, Joſeph N

de egyptiſchen Hofbeamten rein, nd Samuel der Elteé der
gottloſen Söhne Heli's ſeiner ur ewahrte. ber man

muß darum bitten inſtändig und beharrlich. ⁴5 glaube,
8 iſt ahrhei daß allgemeines ebe ur die lözeſen zur
Erziehung würdiger Tbeiter mehr eitrage, als die Mühen und
Sorgen der Männer, deren Hände ihre Bildung gelegt iſt 4 2

Ferem
Lue 10
Amberger's Paſtoral Ba
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Das Gebetsaufgebot m Arbeiter IM Weinberge des errn mu
elbſtverſtändlich von uns Prieſtern organiſirt und geleitet wer
den, nd nicht 06 dies, ſondern müſſen darin die vorder—
ſten Reihen bilden In die Zweiundſiebzig Erging 10 Unächſt
der Befehl, den errn der Ernte m‚ Arbeiter IM Gebete anzu  —
liegen, und der jetzige Stellvertreter eſu Chriſti auf Erden
hat leſe Aufforderung gewiſſermaſſen wiederholt indem
mi  E Breve uli 1866 den ſogenannten apoſtoliſchen
Roſenkranz, Urch welchen „die Bekehrung der Sünder und die
Vermehrung der Arbeiter M der Ernte des Herrn“ erzielt wer
den ſoll mit reichen Abläſſen verſah durch ebe durch
vertrauensvolles und anhaltendes ebe muß Denen, we
darauf ausgehen, den Jünglingen die Neigung zUum geiſtlichen
Stande aus dem Herzen reden, Eln Gegengewicht geboten
werden

Wir rieſter können und ollen weiter dem um ſich grei
fenden Uebel Urch Emnen exemplariſchen Wand ＋
teuern uſer Erbtheil das Wir vom Stifter der heiligen
Kirche überkommen aben, ämlich gleich ihm verfolg werden,
mi uns die Welt heutzutage Ungeſchmälert Was ieg
aber daran, wenn Uichts von dem was Nachtheiliges üher uns
eredet geſchrieben ud gedruckt wird auf Wahrheit beruht
Nemo autem vestrum patlatur Ubt homieida aut fur, aut
maledicus. aut alienorum appetlitor 81 aubem Ut OChristianus
01 erubescat; glorificet aubem Deum 180 nomine“ Ent—
weder wird der Verläumdung glei anfangs kein Glaube ge  en
oder die ahrhei 4 ſich Bahn die kommt den
Tag, und nicht ſelten gibt gerade olch CEun Umſtand den An
laß, daß CEun Jünglingsherz für den Prieſterſtand gewonnen
wird So War P8 beiſpielsweiſe bei dem ſeligen Roh der
Fall Die Annalen der Geſe

ha liefern überhaupt

Näheres hierüber Iu den Blättchen, die bei Benziger I Einſiedeln
U haben ſind

Petr 15
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Beweiſe. Kein Orden iſt noch während ſeines Beſtandes in dem
rade fort nd fort geläſtert nd in den Koth gezogen worden,
nd doch 8 den Jeſuiten nicht an Aſpiranten weil
ihr Wandel muſterhaft iſt, weil die Konſtitutionen des h Igna
ius V eben ſeiner Söhne verkörpert vorliegen. „Pietas 20
omnia utilis“.J Die Frömmigkeit und unantaſtbare nbe
ſcholtenhei des Kleru man glaube 8 nur, bildet ein
hochwichtiges oment, dem Nachwuchs des Prieſterſtandes Vor—
u leiſten

Mit pſychologiſcher Nothwendigkeit geſellt ich der prie⸗
ſterlichen Frömmigkeit der Be rufseifer, und hierin ieg
neuerdings eun Mittel, dem Prieſtermangel nach und nach abzu
helfen Die Frömmigkeit des rieſters, insbeſonders des eel⸗
orgsprieſters, bleibt kein Monopol, ſondern rgießt ſich in die
Gemeinde. Er wird zur geiſtigen Sonne, deren trahlen m die
Häuſer Aund Familien dringen, und die religiöſen Gefühle wecken,
nähren nd eſtigen. Als Mann von und Gewiſſen
rmüdet nicht, ſeinen Berufsobliegenheiten M ganzen Um⸗
ange gerecht werden, und mit Gottes wird auf dieſe
elſe die Drachenſaat, we der Liberalismus m der Ule
und Familie ſtreut, doch vielfach paraliſirt und unſchädlich
gemacht. Immerhin mag CS Unter dem Weitzen auch preu
geben, und m der nächſten Zukunft mehr als ſonſt; aber im
Großen und Ganzen wird, alls ſich die rieſter m Afer für
das Haus Gotte verzehren, die Jugend ſittlich-religiös ſein,
nd eben darum auch die Vocation zum Prieſterthum nicht feh
len Weiterhin QAus einer geheiligten Jugend geheiligte
Ehen, nd ſolche hen ind ſo recht eigentlich die Pflanzſtätten

Die Legende der neiſten heiligen und heides Prieſterthums.
ligmäßigen rieſter eginn mit den Worten  5  — „Piis parentibus
natus.“ an wende nicht ein Die Ablegaten der Hölle, die
auf Seelenraub ausgehen, ind Legion, nd die kleine Schaar
der rieſter vermag die Fluth nich zu ſtauen. „Nolite

Tim. 4,
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bimere pusillus grexX, quia Complacuit Patri vestro, dare vobis
regnum“.Y) Das Wort des errn bleibt in Ewigkeit. „Unſere

iſt m Namen des Herrn“.2) Der pflichteifrige rieſter
kann dem Verderben dräuenden eere urufen 77 kommſt
mit hwert, anze und Schild, ich aber komme im Namen des
Herrn der Heerſchaaren“.) „Das iſt der Sieg, welcher die Welt
überwindet Unſer Glaube“.“)

Der romme Und eifrige Prieſter kann endlich der 1
manche Diener gewinnen, venn C talentirte, am e

nd Beruf verrathende Knaben en Studien
bringt. Da vierte Lateranenſi Konzil will, daß Armen
Knaben m dieſer Beziehung der Vorzug gegeben werde. Imm

ſich threr 0 ſei 68 durch Vorunterricht, oder Unterſtützung,
oder Empfehlung, oder dadurch, daß ihnen die Ufnahme M
das kleine Seminar ermöglicht, ſo wird den r⁰ aben,
Heſe elne lenten ſeiner Zeit als Prieſter Altare ſtehen
en Das Diözeſan⸗Knabenſeminar 0  E überhaupt nicht blos
der ugapfe des Biſchofs, ſondern eines jeden Prieſters ſein
41  Q  hm nan bei jeder Gelegenheit das Wort reden, ihm
0 man nur öglinge empfehlen, bei denen die lebe
zum Prieſterſtande vorläufig ausgeſprochen und ungeheuche iſt

Juorum indoles I VOluntas? Spemn afferat agt das
Trienter Konzil.s) Der berufseifrige rieſter äßt ami eine
Aufgabe noch nicht vollende ſein, ſondern nimmt ſich in freund⸗
licher und kluger eiſe der Studierenden m den Gerien

Lue ＋.
Pſalm 123.

Reg 45
Joann.

Sess. 23. de Reform 4. Auch die Intention der Eltern iſt
**  U rüfen Gar manche Eltern wollen das Seminar blos als wohlſeiles
Koſthaus ausnützen, und aben ſchon vom Anfange an durchaus nicht die
Abſicht ihre Söhne geiſtli werden U laſſen
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0 da als Schutzengel threr Cite und arbeitet
entweder an dem begonnenen Baue fort oder konſervirt das
was gebaut worden iſt und 16 ſie den Klaſſen vorrücken,

mehr Fleiß, Sorgfalt und Umſicht wendet auf Die
Erfahrung lehrt daß die Emiſſäre der Loge mit völligen
Wuth auf die ünglinge ahnden, we der endlichen Berufs⸗

Ein Tagwahl für den geiſtlichen an nahe ſind
hat oft chon enügt un derlei Studierende Aus dem Geleiſe
werfen, und dem durch AY  ahre angeſtrebten lele entfremden.
Darum „Attendite gregi“ die Kandidaten
des geiſtlichen Standes während der Vorbereitungsſtudien nicht
ausgenommen

Thut jeder Prieſter der angedeuteten eiſe eine
ſo wird eS der Kirche trotz dem üthen der Hölle jungen
Leuten nicht fehlen, und Aarons ohne werden bald wieder

genügender Anzahl vorhanden ſein Mag man 68 lauben
oder nicht die ande der rieſter U zum großen Theile die
Löſung dieſer rag gelegt der ſind etwa die äußeren Ver⸗
hältniſſe Frankreich und England günſtiger als bei Uns?
Mit nichten Und doch gibt C5 dort der Vocationen ſo leleé
daß nich blos der Eergene Bedarf gedeckt iſt ſondern alljährlich
Elne bedeutende Anzahl unger rieſter für die auswärtigen
Miſſionen Verwendung ommen Alſo keine Al keinen
Kleinmu Der liebe ott Ird Unſer Beten und Handeln
ſegnen, und dem 2  68 mit Ueberfluthung bedrohenden Libera

Hahlt Urufen Hoch gehen die ogen allerdings aber
haben wWwiu Vertrauen Und vergeſſen wir nicht daß, wenn die
den Höhepunkt erreicht hat auch ſchon wieder die Ebbe eintri

Aukbewahrung untk Reinhaltung der Rirckengeräthe.
Von Prof Ole Schwarz

Wir aben letzten Aufſatze uns ausſchließlich mit der
Aufbewahrung und Reinhaltung der Kirchenparamente beſchäf

10 Act. 2
32


